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Am Fronleichnamswochenende 2012 brachen einige Teilnehmer des HS ,Questions de
sociolinguistique® mit Frau Professor Zollna und Frau Lescure fir ein langes
Wochenende nach Brissel auf, um Eindricke Uber die sprachlichen Besonderheiten
Belgiens und Brissels im Besonderen zu sammeln. Kaum die Zimmer im Hotel bezogen,
ging es bereits los zu einer ersten Erkundung der Stadt.

Tintin und Milou sind omniprasent in
der Stadt des Comiczeichners Hergé
(1907-1983).

Link zum Hergé-Museum:
http://www.museeherge.com/

Galeries Royales Saint-Hubert

Das wechselhafte Wetter bescherte
uns auf dem Grand Place ein schones
Motiv.

! http://www.designboom.com/history/herge/03.jpg



Nachdem abends pflichtbewusst Gueuze, Rochefort, Kriek und einige weitere belgische
Biersorten probiert worden waren, begann die Gruppe am nachsten Morgen damit sich
dem eigentlichen Gegenstand der Reise zu widmen. Im Viertel Marolles begannen wir
mit einer kleinen Feldforschung zum Thema Mehrsprachigkeit in einer multikulturellen

Gesellschaft, wobei der Fokus auf der Situation des Flamischen in Konkurrenz zum

Franzosischen lag. e 7
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Ob wir auf Englisch nach dem Weg gefragt oder auf Niederlandisch einen Kaffee
bestellt haben, immer ging es darum die Reaktion der Angesprochenen zu
dokumentieren, wenn sie nicht auf Franzdsisch angesprochen wurden. Erschrockene
bis verzweifelte Gesichter machten uns deutlich: mit Niederlandisch kommt man in
Marolles nicht weit.



Sophia Bergmann hat ein Gesprach mit einem Mitarbeiter des Sozialamts gefuhrt. Diese

lesenswerte Darstellung zu den soziolinguistischen Aspekten der Sprachen in Brissel

finden Sie hier: Zusammenfassung Interview Marolles.pdf

Uberall in Brussel lieR sich jedoch die offizielle Zweisprachigkeit der Stadt beobachten:
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file:///D:/Melli/Desktop/Exkursion%20Brüssel%202012/Zusammenfassung%20Interview%20Marolles.pdf

Am Nachmittag stand das in der Innenstadt gelegene Jacques Brel-
Museum auf dem Programm. In der Ausstellung ,J’aime les Belges”
wurden Leben und Werk des belgischen Séngers ebenso
aufwandig dokumentiert wie seine Beziehung zum Heimatland
sowie seiner Heimatstadt Briussel.

http://www.jacquesbrel.be/



Dank Hubert Roland, Professor an der Université Catholique de Louvain und ehemaliger

Humboldt-Stipendiat in Marburg, kamen wir am Abend in den ganz besonderen Genuss
eines Puppentheaters auf Brusseler Dialekt.

http://www.toone.be/

Am Morgen des nachsten Tages trennten sich unsere Wege und wir besuchten
verschiedene stadttypische Einrichtungen wie die kodnigliche Bibliothek von Belgien, wo
in einer Ausstellung die Geschichte der Kommunikation dargestellt wurde, und das

Besucherzentrum des Européischen Parlaments, das sogenannte Parlamentarium.
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http://www.toone.be/

Wieder war es Hubert Roland der mit einer abwechslungsreichen Stadtfihrung die

Gestaltung des Nachmittags tbernahm.




Offenheit und Freundlichkeit der Einwohner Brissels wurden uns abends noch einmal
beim Public Viewing des EM-Vorrundenspiels Deutschland-Portugal deutlich. So lieRen
wir den viel zu kurzen Aufenthalt in Belgiens Hauptstadt ausklingen, um frih am

nachsten Morgen in Richtung Marburg aufzubrechen.

Zusammengefasst von Melanie Stralla



